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und verdübelten Balken besteht , die ein aus senkrechten und schrägen Stäben gebildetes Geländer abschließt . ¹

Ein Originalaquarell , das eine Brücke aus Naturholz wiedergibt und der Basaltblöcke , die das Sturzbett ein¬

fassen , noch entbehrt , scheint ebenso nur als Vorentwurfszeichnung gedeutet werden zu müssen wie eine

weitere Tuschzeichnung , welche eine recht abenteuerliche Felslandschaft bringt . ³

Die mangelnde Haltbarkeit der einem Gewölbe nachgebildeten Holzbrücke und der wenig wetter¬

beständige Baustoff mögen die Veranlassung geworden sein , daß bald ein Ersatz in dauerhafterem Material

nötig wurde . Allem Anschein nach kam man auf den Gedanken , in Nachahmung des Vorbildes einen Stein¬

bogen zu wählen , der sich der gar nicht unmalerischen Umgebung passend eingefügt hätte . Ob aber der

Plan zur Ausführung gelangte , ist nicht ersichtlich . Später entschied man sich für eine Konstruktion aus

Eisen . 1825 legte Bromeis drei in Gemeinschaft mit der Oberbergwerksdirektion aufgestellte Entwürfe zu

einer Brücke in diesem Material vor , von denen zwei eine wagrechte Laufbahn vorsahen , während der dritte

den bogenförmigen Schwung des alten Überganges beibehielt . Letzterer Vorschlag fand die Genehmigung

Tafel 204, des Kurfürsten und kam noch im folgenden Jahre zur Ausführung . Das Gußeisen lieferte die Rommers¬

häuser Hütte , das Schmiedeeisen der Hammer zu Neubau und das Stabeisen das Eisenwerk zu Lippoldsberg .

Die Geländerstücke kamen aus Meiningen . Mauß führte die Maurerarbeiten , Henschel die Montage der

Eisenkonstruktion aus . Mit 2768 Rtlr . 23 Gr . 12 Hlr . blieben die Kosten etwas hinter dem Voranschlage

2

zurück . 5

Auch bei dem neuen Projekte konnte man sich von der Nachahmung der Steinformen nicht ganz

freimachen . Das beweist , abgesehen von der Beibehaltung der Wölbung , die Anbringung von Buckeln in der

Art der Diamantquader am Gurt und eines Rundbogenfrieses als unteren Abschlusses . Sollte man wegen der

Verwendung dieser Elemente sowie wegen der Wiederholung des Spitzbogens im Geländer den Bau als „ alt¬

deutsch " anzusprechen haben ?
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Steinhöferscher Wasserfall .

Das Reservoir über der Plutogrotte , das zur Speisung der Kaskade unter der Teufelsbrücke und der

großen Fontäne dient , empfängt sein Wasser in zwei besonderen Läufen , die sich erst kurz vor der Ein¬

mündung vereinen , aus dem Neptunbecken und dem Asch . Der Zuleitungsgraben aus letzterem , erst in der
Wilhelmshöher Zeit angelegten Becken führt durch den Pfaffenteich , der seinen Namen wohl aus der Kloster¬

zeit beibehalten hat , und bildet den am Fuße des Hüttenberges gelegenen , nach seinem Schöpfer benannten
Tafel 204, a Steinhöferschen Wasserfall . Zwischen durcheinandergewachsenen Bäumen und Sträuchern stürzen die ange¬

stauten und nur zeitweilig angelassenen Wassermassen über aufgetürmte Felsen hinab , zwischen denen eine
Grotte eingebaut ist und Fußsteige zur Höhe hinaufführen . Die Anlage , bei der jede Kunstform vermieden
ist , scheint früher kaum die Beachtung gefunden zu haben , die sie jetzt als eine der Wilhelmshöher Sehens¬
würdigkeiten genießt . In älteren Beschreibungen wird sie gar nicht oder nur beiläufig als Berg - oder Wald¬
wasserfall erwähnt . Das mag daher kommen , daß dieser 1793 gebaute Katarakt nur halb als Idee des Fürsten
und Schöpfung seines Wasserbaumeisters anzusehen ist . " „ Dieser Waldwassersturz entstand zufallsweise , weil

¹ Vue sur le Pont du Diable et la Grotte de Pluton sur le Weißenstein , Esquitte en September 1793 . Dazu
Skizze Nr . 18 u . 19 der Zusammenstellung von Anmerk . 2 auf S. 235 . Schloßbibliothek Wilhelmshöhe .

2 St . - Arch . Marburg . 3 Schloẞbibliothek Wilhelmshöhe .-

* Entwurfszeichnungen auf Hofbauamt Wilhelmshöhe , Ausführungszeichnungen im Besitze des Obergärtners Michel
in Wilhelmshöhe .

5 Acta Neubauten und Anlagen zu Wihelmshöhe betr . von 1822 an , S. 171 f. St . Arch . Marburg .
6 Landau , Ansichten , S . 151 f .

7 Nach Henkel , Wilhelmshöhe , S. 36 , legte 1792 Steinhofer den Wasserfall - an ,, im wesentlichen in Abwesenheit
seines Landgrafen , späteren Kurfürsten Wilhelm I. , um diesen bei der Rückkunft zu überraschen und zu erfreuen " . Der
Landgraf muß aber doch um die Herrichtung des Wasserfalles gewußt haben . Mit Fortsetzung des Teufelgrabens " , so
berichtete im Oktober 1791 du Ry dem fürstlichen Bauherrn , „ ist der Steinhöfer bis auf ohngefehr einen Flintenschuß weit
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ein kleiner Waldbach , die Drusel genannt , dreyviertel Stunden lang längst dem Berge hergeleitet werden
mußte , um die Wassermaße in den Garten - Anlagen damit zu vermehren . Auf der Stelle , allwo der Bach sich
den Berg herabstürzen mußte , wurde das Ufer des Bergs mit Basaltwacken gepflastert , um das Einreißen
und Ausspülen des Wassers zu verhindern . Da dieser Abfall oder Sturz eine schöne Wirkung macht , so ist
derselbe noch mehr verbeẞert und ganz chiklich mit zur Anlage durch einen bequem dahin geführten Weg
gezogen worden . " 1

Löwenburg .

Bereits unter Friedrich II . hatte die merkwürdige Sitte , neue Bauwerke mit den Zeichen künstlichen
Verfalls zu versehen , auf Weißenstein Eingang gefunden . Das Grab des Vergil sollte die Nachahmung eines

antiken Monuments mit allen Vorzügen und Schwächen des in der Auflösung befindlichen Originals darstellen .

Unter Friedrichs Nachfolger wurde der Gedanke , im Ruinenstile zu bauen , in größerem Umfange beim Schloß¬
bau aufgenommen . Du Ry hatte 1786 Wilhelm IX . den Entwurf zu einem klassizistischen Bau mit trümmer¬

haften Fassaden vorgelegt . Das Projekt war nicht zur Ausführung gekommen . Dafür entstand zwei Jahre

später der Aquadukt , als Kopie einer im Verfall begriffenen römischen Wasserleitung . Mit dieser großartigen
Spielerei war indessen die Phantasie des baulustigen Fürsten keineswegs erschöpft . Die riesige Bogenstellung
konnte gewiß als monumentales Schmuckstück des Parkes gelten , ein nutzbarer Wohnbau war sie nicht .

Und an einen solchen hatte der Landgraf gedacht , als er von du Ry jene Schloßpläne ausarbeiten ließ . Es

kam noch ein Grund hinzu , weshalb der Aquadukt die Wünsche des Fürsten nach dem Besitze eines größeren
ruinösen Bauwerkes nicht restlos befriedigte . Dem Geschmack der Zeit trugen die antiken Trümmer nur

halb Rechnung . Es gab eine Richtung der Romantik , die sich nicht in der Art der Griechen und Römer ,

sondern in den Formen der nordischen Heimat betätigte . Die Schwärmerei für das Mittelalter war erwacht .

Die vergessene und verachtete Gotik wurde Mode . An den Fürstenhöfen gehörte es zum guten Ton , in

künstlichen Ruinen sich auszuphantasieren , die Erinnerungen an die Ritterzeit wachriefen . Man liebte wieder

Waffenspiel , Gelage , Minnedienst . Ein unklarer religiöser Zug fehlte nicht . Neben seinem verfallenen

römischen Aquadukt hatte Hohenheim , die am hessischen Hof geschätzte Parkanlage , seine Kapelle „ im

gothischen Geschmacke , geschmückt mit alten gemalten Scheiben " . Wollte man auf Weißenstein nicht rück¬

ständig erscheinen , mußte man sich zum Bau gotischer Burgtrümmer entschließen .

Um den schwärmerischen Zug zu verstehen , der ausgangs des achtzehnten Jahrhunderts die Baukunst ,

ja das ganze Kulturleben durchwehte , hat man sich des Einflusses zu erinnern , der von Schottland ausging .

In diesem Lande des unverfälschten phantasievollen gälischen Volkscharakters war die alte Volkspoesie nie

erloschen . Des sagenhaften Ossian bardische Gesänge erschienen 1765 und eroberten die ganze Welt .

Ähnlichen Erfolg hatten die von Percy gesammelten Reste alter Balladen . Bodenständig wie die Dichtung

war in Schottland der Hausbau geblieben , der bei den ewigen Fehden der eingesessenen Stämme die Form

des Burgbaues länger als anderswo beibehalten mußte und seinen finster malerischen Charakter auf dem

Lande auch dann noch nicht verlor , als die Städte zum Klassizismus übergingen . Zu neuer Blüte kam die

altheimische Bauweise , als die Romantik weitere Kreise ergriff , nicht nur in Schottland , sondern auch in

vom reservoir gekommen : der ort wo derselbe jetzt arbeiten läßt , wird die Pfann Kuhle genannt ; es ist ein im walde wenigstens

40 fus über das terrain hinter dem Damm der reservoirs erhabener ziemlich steiler Hügel . Von welchen die Trusel in den

zu machenden graben über und zwischen denen im boden liegenden steinen herunter schiesen und eine wilde wald bach so

wie deren in der Schweitz gesehen werden ohne weiter anzuwendenden Kosten bilden wird ; dieser natürliche wasser sturtz

wird sich in einer solchen einsamen mit einzeln bäumen von allerley gattung besetzten gegend besonders gut ausmachen ,

und gewiß , so wie alle von Euer Hochfürstlichen Durchl . zu Weisenstein bereits zu stande gebrachte neue Anlagen , den

beyfall der Kenner erhalten ." Bau - Departement 1788 - 1798 , S. 23 f . St. - Arch . Marburg .

1 Strieder , Weißenstein , S . 33 .
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